
 Spar-Paket 
ist mir zu 
schwammig" 
    ÖSTERREICH: Herr 
m m Androsch, es fällt 
auf, dass Sie bis jetzt noch 
nicht das Spar-Paket kom-
mentiert haben. Sind Sie 
damit zufrieden? 
HANNES ANDROSCH: Ich 
habe es deswegen noch 
nicht kommentiert, weil 
ich das Gefühl habe, dass 
umso mehr man erfährt, 
umso weniger weiß man. 
ÖSTERREICH: 
Wie meinen Sie 
das konkret? 
ANDROSCH: 
Weil alles ent-
weder vage, in 
Verhandlung 
oder noch in 
Aussicht ist. Ich kann 
noch nicht sagen, was 
des Pudels Kern ist. Das 
Spar-Paket scheint mir 
ein wichtiges Bemühen 
zu sein, aber wie gut es 
tatsächlich ist, ist noch 
nicht erkennbar. 
ÖSTERREICH: Das bedeu-
tet, das beschlossene Spar-
Paket ist Ihnen noch zu 
schwammigformuliert? 
ANDROSCH: Ja, absolut. 
Da sind bis jetzt nur viele 
Wünsche formuliert. 
ÖSTERREICH: Sie meinen 
etwa die Finanztransakti-
onssteuer oder das Steuer-
abkommen mit der 
Schweiz, das noch nicht 
ausverhandeltist ... 

ANDROSCH: Die Schwei-
zer sagen, sie wissen 
noch gar nichts davon. 
Aber auch die Ausgliede-
rungsschwindeleien in 
den letzten zehn Jahren 
gehen nicht mehr - das 
zeigt auch die Beurtei-
lung von Moody's. Der 
Konsolidierungsbedarf 
ist viel größer und die 
wirklichen Einsparungs-

Ausgiiederungs-
Schwindeleigeht 

gebiete sind nicht ange-
sprochen im Spar-Paket. 
Da gibt es eine ganze Lis-
te vom Rechnungshof, 
IHS oder Wifo und nichts 
wurde umgesetzt. 
ÖSTERREICH: Das heißt, 
Ihrer Meinung nach wird 
Österreich nicht ohne ein 
weiteres Spar-Paket aus-
kommen? 
ANDROSCH: Die Zeit läuft 
uns davon. Es gehören 
endlich die Verschwen-
dungsausgaben, die es 
im Ausmaß von 20 Milli-
arden gibt, bereinigt. 
Fettpolster sind bei Men-
schen nicht gesund und 
auch nicht im öffentli-
chen Budget. I. Metzger 
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Spar-Paket als Mogel-Pa-
ckerl? Von 27 Mrd.   dürften 
5,5 Milliarden wackeln, rech-
nen Experten vor. Braucht es 
bald ein neues Spar-Paket? 

Wien. Nach den Betroffe-
nen gibt es jetzt einen neu-
en Aufstand gegen das Spar-
Paket, und zwar einen der 
Experten. Nachdem die Ra-
tingagentur Moody's Öster-
reich trotz der Sanierungs-
anstrengungen der Regie-
rung mit dem Verlust der 
Triple-A-Bewertung droht 
stehe rechts, spricht auch Ex-
Finanzminister Hannes An-
drosch in ÖSTERREICH 
Klartext: Das Spar-Paket sei 
 absolut schwammig" - das 
nehmen Rating-Agenturen 
nicht mehr hin. 

Tatsächlich treten jeden 
Tag mehr Experten auf, die 
Teile des Spar-Pakets 
schlicht als Wunschträu-
me sehen. So stehen min-
destens zwei große Steuer-
Vorhaben völlig in den Ster-
nen, insgesamt summie-
ren sich die Vorhaben mit 
mehr oder weniger großen 

Von 27 Milliarden 
wackeln 5,5 Mrd.   
  2 Steuern stehen 
völlig in den Sternen 

Fragezeichen auf 5,5 Milli-
arden Euro auf. 
  Finanztransaktionssteuer. 
Hier hat die Koalition ab 
2014 1,5 Mrd. E veran-
schlagt, nur: Die Steuer 
gibt es noch nicht und ob 
sie kommt, steht in den 
Sternen. Die EU will bis 
März eine Entscheidung 
treffen. Länder wie Groß-
britannien oder auch das 
Euro-Land Irland leisten er-
bitterten Widerstand ge-
gen die Besteuerung von Fi-
nanzgeschäften. Ein Al-
leingang Österreichs dürf-
te am Widerstand der ÖVP 
scheitern. 

Bern: Bis 2013 werde sich 
das Abkommen kaum aus-
gehen, so ein Sprecher des 
Finanzministeriums, denn 
es müsse ja auch noch eine 
Volksabstimmung über 
den Vertrag geben. 
  Gruppenbesteuerung. Ins-
gesamt 275 Mio.   sind 
durch Verschärfungen der 
Gruppenbesteuerung ein-
gepreist, Steuerexperte 
Karl Bruckner dazu:  Das 
kommt mir relativ hoch 
vor. Die Auswirkungen 
sind sehr gering." 

Doch auch auf der Ausga-
benseite gibt es mehrere 
Fragezeichen. Die größten: 
Die Länder wollen bis 2016 
5,2 Mrd. E beitragen - 2,6 
Mrd. durch Einsparungen. 
Wo gespart wird ist noch of-
fen, nach dem Spitalsgipfel 
gestern soll es heute, Mitt-
woch, ein Ländertreffen 
dazu geben siehe Seite 12. 

Und: Die Einsparungen 
durch die Schaffung einer 
neuen  Förderpyramide'' 
sind derzeit ebenfalls nur 
eine Überschrift. 

Schweizer Ministerium 
gibt Wien glatte Abfuhr 
  Steuerflüchtlinge. Ein 
Steuerabkommen mit der 
Schweiz soll 2013 eine Mil-
liarde und in den Folgejah-
ren jeweils 50 Mio.   brin-
gen, also bis 20161,15 Mrd. 
 . Nur: Von Verhandlungen 
mit der Schweiz ist noch 
keine Rede. Am Dienstag 
dann die kalte Dusche aus 
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